
Nomada-Artea.

^

Die   NoDiada-Arten   Rlor(lvvest-Deutschlan<ls

al8   Schmarotzer.   (Hym.)

Von   J.   D.   Alfken   iu   Bremen.

Es   dürfte   allgemeiu   bekaunfc   sein,   dass   die   Arten   der
Gattung   Nomada   Scop.   vorzugsweise   die   Nester   von   An-
f//i'ena-  Arten   aufsuchen,   um   diese   mit   ihren   Kuckackseiern   zu
beschenken.   Nur   wenige   wählen   sich   Arten   der   Gat-

tungen  Kiicera,   Panurgus   und   Hahrtus   als   Wirtsbieneu.
Von   vielen   A'o/;ia^/a-Arten   sind   die   Wirte   noch   nicht   bekannt;
daher   erlaube   ich   mir,   im   Folgenden   eine   Liste   derselben
nebst   ihren   Wirtsbieuen   zu   geben.   Die   zu   Grunde   liegenden
Beobachtungen   wurden   von   mir   in   Nordwest-Deutschland;
besonders   in   der   Umgegend   von   Bremen   gemacht.

1.   N.   alboguttata   U.   -Scb.   Die   Frühjahrsgeneration   schma-
rot'.t   bei   den   Frühliugsgenerationen   der   Antlirena   sericea
Chr.   (=ij   alhit'.riis   K.)   (grosse   Tiere)   und   der   A.   arge.ntate
S  III.   (kleine   Tiere)   ;   die   Herbstgeneration   wurde   bisher   nur
bei   der   Herbstgeneration   der   A.   argentata   Stn.   gefunden.
Es   ist   dies   erkhärlich,   da   die   Herbstgeneration   der   A.   sa-
ricea    Clir.   äusserst   selten     ist.

2.   IV.   alternataK,   (=   raarshamclIaK.)   Mit   Sicherheit   habe   ich
den   Wirt   dieser   Art   nicht   ermitteln   können,   ich   glaube
aber   annehmen   zu   dürfen,   dass   sie   hauptsächlich   die   Nester
der   Anthre.tia   nitida   Fourcr.   aufsucht,   da   sie   an   den   Orten
wo   diese   Erdbiene   häufig   vorkommt,   stets   mit   dieser   zu-

sammen sich   zeigt,   wie   z.   B.   au   den   „Badener   Bergen"   bei
Bremen,   wo     sie     in   manchen     Jahren   sehr   zahlreich   auftritt.

3.   N.   argentata   B.-Sch.   (=   atrata   Sm.   =   brevicortiis   Mocs.)
An   vielen   Orten   immer   mit   der   AnHirena   marginata   F.   zu-

sammen,  aber   nicht   häufig   gefunden.   Mit   dieser   Wirts-
bieue   besucht   sie   auch   vorzugsweise   dieselbe   Pflanze,   näm-

lich  Succisa   pratensis   Mch.   E.   Saunders   weist   nach,   dass   die
Nomada   hrevicornis   Mocs.   mit   der   A^.   atrata   Sm.   identisch
ist.   (Eut.   Monthly   Mag.   XXXVl.   1900,   Seite   204.)   Dort
spricht   er   die   Vermutung   aus,   dass   „Tt   is   not   impossible   that
atrata   will   have   to   sink   in   favour   of   argentata   H.-Sch.'-''
Auch   erkennt   er   die   Verschiedenheit   von   N.   argentata
und   ft'.rruginata   an.   Mit   letzterer   wird   die   erstere   nämlich
irrtümlich     von     Dalla     Jorrß    vereinigt,   obgleich   die     ISJ,   ar-,
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(jentata   sofort   durch   die   schueevveisseu   Haare   au   dea   Seitea
der   Brust   und   des   Mittelsegmeuts   zu   trennen   ist.   Sannders
zieht   aber   N.   argeidata   nicht   mit   A'.   alrata,   zusammen,   da
die   erstere   hraune   Hinterränder   an   den   Hiuterleibsringeu
aufweist,   ,,which   is   not   the   case   in   cur   spécimens   of   atrata.'"''
Bei   uns   variieren   die   Q,   mn   die   es   sich   handelt,   da   Hevrich-
Schäfer   nur   diese   beschrieb;   sie   kommen   mit   und   ohne   braun
gefärbte   Eudränder   der   Hinterleibsriuge   vor.   Es   ist   zwei-
x^ellos,   dass   die   hier   behandelte   Art   den   Namen   N.   argentata
H.-Scli.   zu   führen   hat.

5.   N.   biflda   ThoniS.   Als   Wirthin   dieser   Art   ist   die   An-
threna  alhicans   ]\iüll.   zu   betrachten,   an   deren   Nistplätzeu

ich   sie   auch   fing.   (Vergl.   Verh.   deutsch.   Natnrf.   und   Aerzte
n.   1890,   Seite     IGl.)

6.   Äl.   borealis   Zett.   An   den   Nislplätzen   der   Anthtena
apieata   Sm.   nicht   selten.

7.   N.   cinnabarina   Mor.   In   dieser   Art   vermute   ich   einen
Schmarotzer   der   Ant/trena   xanthara   K.   {Saund.   Aljk,);
uec.    Schmied ek7i.

8.   N.   fabriciana   L.   Sie   tritt   in   2   Generationen   anf,
welche   bei   den   beiden   Generationen   von   Anthrena   gioynana
K.   schmarotzen.

9.   K.   fcrrilginata   L.   Vermutlich   ist   auch   hier   Anthrena
hnmilis   IinJt.     (x=   fnlvescens   Sm.)   die    Wirtsbiene.

10.   N.   llaïOguttata   K.   Sie   kommt   in   3   Generationen   vor,
von   denen   die   im   ersten   Frühjahre   fliegende   dunkle   Form
Hoeppneri   Alfk.   der   Schmarotzer   der   Anthrena   parvula   K.
ist,   die   im   Mai,   meist   erst   um   die   Mitte   dieses   Monats
auftretende   helle   und   bekannteste   Form   bei   Anthrena   nana
K.   (nee.   Schmiede.hi.)   fliegt,   und   endlich   die   3.,   die   Sonmier-
generation   als   Parasit   der   Anthrena   minutida   K.   (2.   Geue  ra-

tion)  anzusehen   ist.   Mein   Artikel   in   den   Ent.   Nachr.   XXIV
1898   Seite   158,   159   ist   hinsichtlich   der   Wirtstiere   hiernach
zu   berichtigen,

11.   N.   fucata   Panz.   Die   2   Generationen   dieser   Art   schma-
rotzen  bei   den   2   Generationen   der   Anthrena   ßavipes   Panz.^

eines   echten    Marscheutieres,      Mir   sind   nur    2   Fundorte   be-



TComada- Arten.

kau   ut    gewonleu   ;     an   beiden   fällt   selbst   dem   Laien   die   Häu-
figkeit von  Wirt  und  Einniieter  auf.

12.   ^.   fusciCOroiS   Älyl.   An   den   Nistplätzen   des   Panurgas
calcaratns     Scop.     ist     diese      Art     immer     zu   finden.

13.   N.   guttlllata   Schck.   Ich   fing   nur   ein   cf   mit   Anihrena
cingulata   F.   auf   Verouica   chamaedrys   L.   fliegend.

14.   N.   jacobacae   Paoz.   P]s   ist   möglich,   dass   Anthrena
xantJmra   K.   der   Wirt   ist.

15.   N.   latllbnriana   K.   Die   Wirtsbieue   dieser   Art   dürfte
Anthrena   einer  aria   L,   sein.   Ich   schliesse   dies   wieder
daraus,   dass   beide   an   demselben   Orte   und   zu   derselben
Zeit   fliegen,   luid   dass   die   Nomada   an   den   Nestern   der
genannten   Anthrena   suchte.

1().   N.   lincola   Panz.   Sie   ist   sicher   der   Schmarotzer
der   Anthrena   carbonaria   L.   ;   findet   sich   diese   häufig,   so   ist
auch   der   Parasit   in   Menge   da.

17.   N.   miltabilJS   Mor.   Beide   Geschlechter   flogen   an   den
Nistplätzen   der   Anthrena   chrysopyga    Schch.

18.   M.   obsciira   Zett.   Die   Wirtin   dieser   äusserst   seltenen
Art   ist   wohl   Anthrena   rufitarsis   Zett.^   mit   der   zusammen   sie
Freund    G.    Kännemann   fing.

19.   M.   ObtUSifronS   Nyl.   Wo   die   Anthrena   coitana   R.
sich   findet,   wird   man   diese   Art   sicher   antrefl'eu,   da   sie   bei
dieser   Erdbiene   schmarotzt.

20.   N.   OChrOStoma   K.   Freund   H.   Schlitte   fand   sie   au   2
verschiedenen   Orten   unserer   Nordseeküste   an   den   Flugplätzen
der   Anthrena   labialis   K.,   was   mit   den   Beobachtuugen   von
Saunders   übereinstimmt.   Ich   habe   sie   dort   vergeblich   ge-

sucht  und   glaube,   dass   sie   noch   andere   Wirte   hat   ;   vermut-
lich  gehört   zu   diesen   die   Anthrena   fucata   Smith,   welche

auch    Morawitz   als   ihren   Wirt   nennt.

21.   N.   Olympica   Schniiedcku.   (=   daUatorreana   ScUmiedekn.)
Es   ist   wohl   kein   Iritum,   wenn   ich   Anthretia   chr>/sosceles   K.
als   Wirtin   dieser   Art   aufführe,   da   ich   sie   mehrfach   an   2
verschiedenen   Orten   mit   dieser   zusammen   fing.

22.   N.   robcrjeotiana   Panz.      Von   dieser   Art   habe   ich   sehr
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kleine   uud   verhältnismässig   viel   grössere   Exemplare   gefangen,
so   dass   ich   annehme,   dass   sie   verschiedene   Anthrena-  Arten
als   Wirtinnen   hat.   Bei   den   Q   schwankte   die   Grösse   von
6Yo   bis   9Y4   mm   und   bei   den   cf   von   7   bis   9^/^   mm.   Selbst
die   kleinsten   Individuen   lassen   sich   von   denen   der   nahe   ver-

wandten  A^.   tormejitülae   Alfk.   leicht   durch   die   starken
dunklen   Dornen   an   der   Aussenseite   der   Hintertibienspitze
unterscheiden.   Als   Synonym   ist   zu   N.   roberjeoüana   Pz,
die   IV.   (Nomadüa)   montana   Mocs.   zu   setzen   ;   denn   sie   ist
nichts   weiter   als   eine   Nomada   roberjeotiana^   bei   der   die   2.
uud   3.   Cubitalzelle   infolge   Fehlens   der   2.   Cubitalquerader
zu   einer   verschmolzen   sind,   wie   dies   auch   bei   anderen   Bienen
vorkommt.   Ich   erinnere   nur   an   die   Sahidicnla   civsii   Ver/i,
In   diesem   Falle   hatte   Verlioeff   auf   den   Spliecude.s   fuscipennis
Germ,   mit   abnorm   gebildetem   Flügelgeäder   (2   Cubitalzelleu
statt   3),   von   dem   er   einige   çf   gefangen   hatte,   eine   neue
Gattung   begründet,   die   er   später,   als   er   seinen   Irrtum   er-

kannte,  wieder   einzog.   Die   Art   Hess   er   bestehen,   sie   liegt
mir   von   unserer   Küste   mehrfach   vor   uud   ist   mit   dem   Splte-
codes   JuscipeMnis   identisch,   den   ich   für   den   Schmarotzer   des
Halietns   quadricinctus   F.   C=   (piadristrigatus   T.atr.)   halte.   —
lieber   die   Nomadüa   montana   Mocs.   schreibt   Friese   :   „Als
Schmarotzer   fandnu   sich   bei   dieser   grösseren   Kolonie   —   näm-

lich  von   Ilalictoides   pavadoxns   Mor.   —   Nomadita   montatta
Mocs.   (Subgenus   von   Nomada.   mit   nur   2   Cubitulzellen),
von   welcher   ich   am   25.   Juli   1895   zwei   ç^   und   am   15.   Aug.
1896   ein   c?   ^^ber   dem   Erdboden   schwärmend   fand;   die   zu
gleicher   Zeit   und   am   gleicheu   Ort   gefangenen   weiblichen
Nomada   ergaben   bei   der   Determination   und   genauen   Ver-
gleichung   anderer   Stücke   echte   Atomar/«-  Arten,   und   zwar
N.   obtusifrons   Q   und   A'.   roherjeotiana   var.   minor.   Von
anderen   Wii'tsbienen   wurden   in   der   Nähe   noch   beobachtet:
Antlirena   shaweUa   einzeln   und   A.   tarsata   in   Mehrzahl."
Friese   giebt   hier   an,   dass   er   von   der   A^.   roberjeoUana   eine
kleine   Varietät   gt;funden.   Wie   aus   meinen   oben   gemachten
Grösseuaugaben   ersichtlich   ist,   fliegt   eine   solche   auch   bei
uns   und   ebenfalls   mit   der   Anthre7ia   shawella.   K.   f=   eoitana
K.)   zusammen.   Es   ist   daher   nicht   ausgeschlossen,   dass   diese
Anthrena-k\'t   eine   der   Wirtinneu   der   A'.   roberjf.otiana   Panz.
ist.   Was   nun   die   Untergattung   Nomadita   betrifl^t,   ?o   bin   ich
durch   Untersuchung   meines   Materials   an   A*".   roberjeotiana
(13   Q,   15   (j")   zu   dem   Schlüsse   gelangt,   dass   dieses
Subgenus   nicht   bestehen   bleiben   darf,   da   es   nur   auf   einer
zufälligen   Aberration   begründet   ist.   Unter   meinen   Tieren
befiuden   sich   5   mit   abnormem   Flügelgeäder,   4   (^   und   1   Q   ;
2   (J'   gehören   der   grossen,   die   übrigen   Exemjilare   der
kleinen   Varietät     an,      Das      Ç     und    1    ç^     haben     auf     beiden
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Vorderflügela   uur   2   Cubitalzelleu   ;   2   ç^   babeu   dereu   auf
dem   linken   Vorderflügel   3   und   auf   dem   rechten   2   ;   und   1   ç^
hat   auf   dem   linken   Vorderflügel   2   und   auf   dem   rech   ton   3
Cubitalzelleu.   Bei   4   Exemplaren   ist   aber   die   Verschmel-

zung  der   2.   und   3.   Cubitalzelle   noch   nicht   ganz   geschehen,
indem   sich   bei   diesen   noch   Spuren   der   2.   Cubitalquerader
vorfinden.   Diese   ragen   vom   Radius   aus   nach   unteu,   oder
sie   bilden   in   der   Mitte   ein   Strichelchen.   Das   Auftreten   von
2   Cubitalzelleu   bei   der   Nomada   roberjc.otiana   K.   ist,   wie
durch   die   vorliegenden   Beobachtuugen   nacligewiesen   wurde,
uur   eine   nicht   gerade   seltene   Abnormität   und   berechtiget   kei-
neswegs   zur   Aufstelluunj   einer   ünterffa*'ituug.

Die   Wirtsbieue   der   grossen   Form   der   A*^.   roherjcotiana
K.   konnte   ich   nicht   feststellen,   trotzdem   ich   diese   mehrfach
in   Erdlöcher   dringen   sah.   Einmal   fand   ich   in   der   Nähe   die
Antliretta   deidividala   iT.,   aber   nur   auf   Blüten   pollensam-

melnd.  An   den   Nistplätzen   der   A.   denticalatu   fehlten
Schmarotzer,

23.   \.   rilficorilis   L.   Sie   dürfte   wohl   diejenige   Nomada-
Art   sein,   welche   die   meisten   Wirte   hat.   Die   typische   Form
halte   ich   für   den   Schmarotzer   der   Antlirt'.iia   carians   K.   ;
die   Varietät   ßava   l'z.   schmarotzt   vielleicht   bei   AiUlirena
roi^ne   i'aiiz.   var.   Irinmierana   K.   ;   und   in   der   Varietät   phoeiii-
Ci'-d.   SiJimiadekn.   vermute   ich   den   Schmarotzer   der   Auihrtma
cl.ngulata   F.   N.   rnficortiü   L.   ist   bei   uus   eine   seltene   Er-
soheiuuug.

21.   N.   rilli|irs   F.   (—   yoUdafjini.-t   Panz.)   Als   Wirtin   ist
wohl   überall   Ant/irena   fuscipes   K.   (=   jmhesceiis   K.)   beob-

achtet worden.

25.   N,   SOXfilSCiata   Panz.   Diese   Art   schmarotzt   bei   Encera
loiigkornis   Tj.    (=   K.   d/J/kilis   Per.,     Friese..')

2().   \',   similis   Mor.   Sie   fliegt   bei   uns   nicht   selten   mit
dem   Paninujiis   /niuksiaun.s   K.   zusanmien,   in   dessen   Nester
ich   sie   mehrfach   habe   eindringen   sehen.

27.   N.   SllCfillcla   Panz.   Als   häufigste   Wirtin   ist   wohl
Anihrena   nigroamea   K.   anzusehen,   sicher   sucht   sie   aber
auch   andere   Erdbieneu   auf,   da   sie   in   sehr   kleinen   Varietäten
vorkommt,

28.   N.   torniontillac   A!fk.   Ausser   bei   Bremen   habe   ich
diese   Art   jetzt   auch   bei   Hülsen   im   unteren   Allerthale
(Prov.     Hannover)     aufgefunden,     wo     sie     auch     mit     der    An-
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threna   tarsata   Nijl.   znsaramen   auf   Tormeutilla   ei'ecta   L.
fliegt.   Ich   halte   die   A",   tormentlllae   Alfk.   nicht   mehr   für
eine   Form   der   N.   roberjeotinna   K.,   sondern   für   eine   selbst-

ständige Art.  Auch  bei  ihr  kommen,  wie  bei  der  IV.  roberjeo-
tiana   K.   in   beiden   Geschlechtern   sehr   kleine   Exemplare   vor,
welche   selbst   für   ein   geübtes   Auge   schwer   zu   erkennen   sind.
Die   Q   sind   der   N.   obtasifrons   Nyl.   sehr   ähnlich,   lassen   sich
aber   von   dieser   durch   den   scharfen   Kiel   zwischen   den
Fühlern   und   das   rotgelb   gefärbte   Schildchen   sofort   unter-

scheiden.  Die   cf   sind   unbestimmt   gefärbt,   schmutzig   rot-
braun  mit   verschwommenen   hellen   Flecken,   und   haben   mit

keinem   mir   bekannten   Noniada-ç^   Aehnlichkeit.   Es   ist   sehr
wichtig,   bei   ihnen   auf   das   Zusammeufliegen   mit   den   Q   zu
achten.   Bei   genauer   Betrachtung   erkennt   mau   auch   die
Färbung   der   grossen   N.   tormentiUae-ç^  ^   dies   ist   jedoch   nicht
leicht.   Es   ist   mir   nicht   gelungen,   die   Wirtin   der   kleinen
Varietät   zu   entdecken.

29.   N,   xantllOSticta   K.   (=   lateralis   Pam.)   Diese   Art
habe   ich   einmal   in   Menge   au   den   Niststätten   der   Anthrena
praecox   Scop.   gefangen.

30.   N.   zonata   Panz.   var.   rknana   Mor.      Sie   erscheint   in
2   Generationen,   von   denen   die   1.   bei   Anthrena   lathyri   Alfk.,
fMitteiluug   von   C.   Gehrs),   die   2.   bei   A.   afzdiella   K.   (2.
Generation)   wohut.   Diese   Beobachtuugen   wurden   in   der
Nähe   der   Stadt   Hannover   und   am   Steinhuder   Meer   gemacht.

[eher   einige   zweifelhafte   Nematiden.   rnym.)

Von   Fr.   W.   Konow,   p.,   Teschendorf.

1.   Der   N.   Suessionensis   Lep.   ist   nicht   sicher   deutbar   :
schwarz   mit   bleich   bräunlichgelbem   Munde;   Beine   bleich
bräunlichgelb;   Hintertarsen   braun;   Flügel   hyalin   mit   bleichem
Geäder   ;   Q   manchmal   mit   bräuulichgelben   Schultern.   Man
könnte   anf   Pontania   bella   Zadd.   oder   auf   Tjygaeonematus
LariciK   Htg.   raten   ;   aber   Sicherheit   ist   aus   der   ßeschreibung
nicht   zu   gewinnen.
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